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Der Undergroundmusiker Adam (Tom Hiddleston) versteckt sich in einer heruntergekommenen Villa in Detroit vor den Zumutungen der modernen Welt während seine große Liebe Eve (Tilda Swinton) tausende Kilometer entfernt Zuflucht in der romantischen Kasbah von Tanger gefunden hat. Als sie spürt, dass ihr lebensmüder Gefährte seiner Unsterblichkeit ein Ende setzen will, macht sie sich sofort auf den Weg zu ihm. Die Liebe von Adam und Eve hat schon Jahrhunderte überdauert, aber ihr ausschweifendes Idyll wird jäh zerstört von Eves wilder Schwester Ava (Mia Wasikowska)… Können diese klugen und sensiblen Außenseiter überleben obwohl die moderne Welt, die sie umgibt, gerade zusammenbricht?

In diesem etwas anderen Liebesfilm sind Adam und Eve ein ebenso kluges wie kultiviertes Duo, das die Trivialität der heutigen Zeit verabscheut. Und ihre barbarischen Triebe haben diese coolen Lebenskünstler meistens unter Kontrolle. Mal tieftraurig, mal entspannt lakonisch, dann wieder von absurder Komik und immer wieder überraschend, betört dieser Film mit einem ganz eigenen Kosmos und Bildern, wie sie nur einem Jim Jarmusch gelingen. Neben Tilda Swinton, Tom Hiddleston und Mia Wasikowska sind in weiteren Rollen John Hurt und Anton Yelchin zu sehen. Mit ein Highlight: der Soundtrack aus Sixties-Soul und Garagenpunk.
Langsynopsis

Adam (Tom Hiddleston), ein ebenso begnadeter Rockmusiker wie genialer Erfinder, versteckt sich in einem heruntergekommenen Industriegebiet in Detroit vor den Zumutungen der modernen Welt. Seine heruntergekommene Villa, ein Sammelsurium an alten Gitarren und Streichinstrumenten sowie längst vom technologischen Innovationswahn überholten analogen Aufnahmegeräten, verlässt er nur selten, und wenn nur bei Nacht. Den Egoismus und die Verantwortungslosigkeit, mit der die Menschheit die Welt zugrunde richtet, erträgt er nicht und hängt lieber nostalgisch der Vergangenheit nach. Sein Assistent Ian (Anton Yelchin), unwissend ob Adams wahrer Identität, versorgt ihn mit allem Notwendigen, raren E-Gitarren aus der Mitte des 20. Jahrhunderts oder einer Kugel aus dem härtestem Holz für seinen 38er Revolver.

Adams ewige Liebe, die ebenso rätselhafte wie lebensfrohe Eve (Tilda Swinton) verbirgt sich tausende Kilometer entfernt in der labyrinthischen Kasbah von Tanger. Auch sie verlässt nur bei Nacht ihre Wohnung, um sich Nahrung zu beschaffen. Denn die beiden Liebenden sind jahrhundertealte Vampire. Doch statt wie früher Menschen zu jagen, gehen sie ihnen inzwischen weiträumig aus dem Weg. Eve bezieht ihr Blut, in Flaschen abgefüllt, aus den geheimnisvollen Quellen ihres alten Freundes Christopher Marlowe (John Hurt). Adam beschafft sich, mit Kittel und Mundschutz als Arzt verkleidet, Blutkonserven von dem korrupten Mediziner Dr. Watson (Jeffrey Wright) im Krankenhaus. Als Eve spürt, dass ihr lebensmüder Gefährte zunehmend verzweifelter ist, bucht sie einen Nachtflug nach Detroit. Für eine Weile zelebrieren die beiden ihr Wiedersehen nach vielen Jahren. Doch das geheime Idyll der Liebenden wird von Eves Schwester Ava (Mia Wasikowska) jäh zerstört. Der unberechenbaren Ava ist die selbstgenügsame Existenz des Paares zu langweilig, und sie bringt Adams und Eves harmonisches Dasein gehörig durcheinander…

KOmmentar des Regisseurs

Only Lovers Left Alive ist die ungewöhnliche Liebesgeschichte zwischen einem Mann und einer Frau, Adam und Eve. (Mein Drehbuch ist teilweise durch Mark Twains letzten Roman inspiriert, „Die Tagebücher von Adam und Eva“, auch wenn es im Film keinen anderen Verweis auf das Buch gibt als die Namen der Charaktere.)

Dieses beiden Liebenden sind archetypische Außenseiter, klassische Bohemiens, extrem intelligent und kultiviert, zugleich noch immer im vollen Besitz ihrer animalischen Instinkte. Sie haben die Welt bereist und dabei viele bemerkenswerte Dinge erlebt, immer an den dunklen Rändern der Gesellschaft. Und wie die Geschichte ihrer Liebe, spannt sich auch ihr spezieller Blick auf die Menschheit über mehrere Jahrhunderte – weil sie zufälligerweise Vampire sind.

Aber das ist keine gewöhnliche Vampirgeschichte. Angesiedelt in den sehr einprägsamen und ungewöhnlichen Städten Detroit und Tanger, und fast ausschließlich bei Nacht spielend, brauchen Adam und Eve menschliches Blut zum Überleben. Doch sie leben jetzt im 21. Jahrhundert, wo es rücksichtslos und rückschrittlich wäre, einem Fremden in den Hals zu beißen. Für ihr Überleben müssen sie sicher sein, dass das Blut rein und frei von Krankheiten oder Verschmutzungen ist. Und fast wie Schatten haben sie schon vor Langem gelernt, geschickt die Aufmerksamkeit von Polizei und Obrigkeiten zu vermeiden.

Für unseren Film ist der Vampir eine resonierende Metapher – eine Möglichkeit, die tieferen Intentionen der Geschichte zu transportieren. Es ist eine Liebesgeschichte, aber auch die Geschichte von zwei außergewöhnlichen Außenseitern, die durch ihre ungewöhnlichen Lebensumstände einen enormen Überblick über die Menschheits- und Naturgeschichte mit all ihren erstaunlichen Leistungen und tragischen und brutalen Fehlschlägen haben. 

Adam und Eve sind selbst Metaphern für den derzeitigen Zustand menschlichen Daseins – sie sind verletzbar und bedroht von den Naturgewalten und dem kurzsichtigen Verhalten derjenigen, die an der Macht sind.

Interview mit Regisseur Jim Jarmusch

Warum ein Vampirfilm?

Wir hatten gehört, dass man mit solchen Filmen derzeit viel Geld verdienen kann. (grinst) Ich wollte eine Liebesgeschichte mit Vampiren machen, aber es war ein langer Prozess. Ich kenne keinen der aktuellen Vampirfilme, aber ich liebe viele Vampirfilme der Filmgeschichte. Tilda und ich haben schon lange darüber gesprochen, ich hatte schon vor sieben Jahren ein Drehbuch fertig. Tilda und John Hurt waren von Anfang an dabei und blieben all die Jahre dem Projekt treu. Es war sehr schwierig, aber Tilda hat nie aufgeben. Wenn wieder mal etwas nicht geklappt hat, meinte sie nur: „Es ist einfach gerade nicht der richtige Zeitpunkt, um den Film zu machen. Das wird schon.“ Und sie hatte Recht. Und John meinte nur: „Sag Bescheid, wenn wir anfangen und ich werde da sein.“ Ich bin beiden sehr dankbar dafür.

Aber es geht um sehr viel mehr als nur Vampire, es ist eine Gesellschaftskritik mit vielen Bezügen zu Kunst und Kultur... 

Ich fühle mich nicht sehr wohl, darüber im Detail zu sprechen. Ich glaube, dass man die Antworten im Film findet. Ich möchte, dass er für sich spricht. Ich möchte ihn nicht entmystifizieren, in dem ich ihn analysiere und auseinandernehme oder erkläre, warum wir dies oder das taten und was es bedeutet. Ich bin mir selbst nicht sicher, was die Dinge im Film bedeuten. Natürlich interessieren mich Außenseiter und Rockmusik, die nicht Mainstream ist. Die Liebe der Figuren zu Literatur und Wissenschaft teile ich auch. Alle Bücher im Film sind nicht zufällig da, sondern wurden ausgewählt, weil sie mir etwas bedeuten, es sind Referenzen, die für sich selbst sprechen sollten. Ich will wirklich niemanden entmutigen, den Film zu analysieren. Ich will ihn nur nicht selbst analysieren müssen.

Warum haben Sie Tanger und Detroit als Locations gewählt? 

Der Grund ist eher abstrakt. Es sind zwei Städte, die für mich emotional attraktiv sind. Ich fühle mich zu beiden Städten aus sehr unterschiedlichen Gründen hingezogen. Aber auch das kann ich nicht analysieren, sie erschienen mir interessant und passend. Ich selbst bin in Akron, Ohio, aufgewachsen. Und Detroit war immer eine mysteriöse, magische Stadt, eine Art Paris des Mittleren Westen. In meiner Kindheit sind meine Eltern alle paar Jahre nach Detroit gefahren, das damals noch eine große Autoindustrie hatte, und haben sich einen neuen Wagen gekauft. Wir haben dann dort übernachtet und es war immer sehr aufregend. Und wenn man den Niedergang seitdem sieht, ist es wirklich sehr schockierend, tragisch und bewegend. Aber Detroit hat auch eine unglaubliche Musikkultur, so viel großartige Musik kommt von dort, nach wie vor. Es gibt einen tollen Geist dort, sogar jetzt, auch wenn es eine sehr dezimierte Stadt ist.

Warum hat es so lange vom ersten Drehbuch bis zum fertigen Film gedauert?

Nun, weil es einfach nicht genügend Leute gab, die uns dabei helfen wollten, den Film zu machen und uns Geld dafür geben. Es war sehr schwierig und hat sehr, sehr lange gedauert. Und es wird immer schwieriger für Filme, die vielleicht ein bisschen ungewöhnlich sind oder vielleicht nicht vorhersehbar oder nicht die Erwartungen der Zuschauer erfüllen. Dabei ist das doch das Schöne am Kino: neue Dinge in allen möglichen Formen zu entdecken.

Interview mit Produzent REinhard Brundig

Wie ist das Projekt entstanden? Wann kamen Sie an Bord?

 

Das ist eine sehr lange Geschichte. Vor etwa sieben Jahren hat mir Jim Jarmusch in New York eine frühe Fassung des Drehbuchs gegeben. Ich war sehr begeistert davon, von der Geschichte, aber auch, weil mir klar war, dass man einen großen Teil des Films im Studio in Europa realisieren könnte. Jim Jarmuschs Filme sind ja immer sehr stark an Drehorte gebunden, aber hier gab es viele Innenaufnahmen, die wir als deutscher Produktionspartner auch hier machen könnten. Es hat eine Weile gedauert, ihn davon zu überzeugen, weil er auch das lieber in Detroit drehen wollte. Es lag dann längere Zeit auf Eis und Jarmusch hat mit „Broken Flowers“ und „The Limits of Control“ zwei andere Filme dazwischen gemacht.

 

Wie kam dann die Produktion zustande?

 

Jarmusch hatte bisher immer einen eigenen Produzenten, das war hier nicht der Fall, weil es inzwischen fast unmöglich ist, unabhängige Filme in Amerika zu finanzieren. Also haben wir uns mit dem britischen Produzenten Jeremy Thomas (Recorded Pictures) zusammen getan und als gleichberechtigte Partner den Film finanziert und auch die Produktion durchgeführt. Pandora hat zu großen Teilen die Finanzierung übernommen, die Kontakte zu den Darstellern war eher der Part von Recorded Pictures, die Durchführung war eine harmonische Gemeinschaftsarbeit.

 

Der Film spielt in Detroit und Tanger, aber viele Szenen sind Innenaufnahmen. Wo wurde gedreht

 

Die Innenaufnahmen von Marokko sind auch dort entstanden, weil das logistisch günstiger war, als es in Deutschland nachzubauen. Die Innenaufnahmen von Detroit haben wir in den MMC Studios in Köln, die Aufnahmen in einem Club in Hamburg gedreht. Jarmusch hat bald erkannt, dass ihm das Studio unglaubliche Freiheit gibt, weil er sich viel mehr Zeit lassen und Dinge ausprobieren kann.

 

Was waren die größten Herausforderungen?

 

Jarmusch ist ein sehr detailversessener Regisseur, da muss alles stimmen. Es gibt im Film zum Beispiel diese Fotowand mit berühmten Künstlern. Das war einmal wegen der Rechtesituation kompliziert, aber auch, weil Jarmusch unglaublich lange brauchte, um festzulegen, welches Foto wie und wo hängt. Das braucht seine Zeit, aber das merkt man dann dem Film eben auch an, dass er bis ins letzte i-Tüpfelchen durchdacht ist. Man braucht viel Geduld beim Drehen, aber es zahlt sich aus, weil das Resultat so außergewöhnlich ist.

 

Sie haben bereits 1995 bei „Dead Man“ mit Jim Jarmusch zusammengearbeitet. Wie würden Sie Ihre Kollaboration beschreiben? Was hat sich in den knapp 20 Jahren verändert?

 

Das war damals nur eine finanzielle Beteiligung als Ko-Produzenten. Bis zu "Only Lovers Left Alive" gab es in dem Sinn keinen Produzenten von Außen, das war alles aus einem Guss und von Jarmusch kontrolliert. Er hat seine Filme selbst finanziert,  durchgeführt und auch das Copyright behalten. Inzwischen ist die Luft im Cowboy Country dünner geworden; unabhängige Regisseure müssen sich in Europa umschauen, um ihre Stoffe realisieren zu können.

 

Der Film ist eine sehr intelligente Reflektion auf das Vampirgenre. Was hat Sie daran interessiert?

 

Für uns ist ONLY LOVERS LEFT ALIVE eine sehr ungewöhnliche Liebesgeschichte, dass Adam und Eve Vampire sind, war eher Nebensache. Die romantische Vorstellung der ewigen Liebe lässt sich am besten mit Figuren darstellen, die unsterblich sind. Der Titel gibt ja die Richtung vor. Und es ist auch eine Liebeserklärung an die Welt, die Kunst und die Natur, aber auch eine Abscheu vor der Entfremdung des Menschen. Der Film spielt natürlich auch mit Genreelementen, aber doch nur am Rande.

 

Kommt große Kunst von Außenseitern, durch den Blick von Außen?

 

Im Film sind viele biographische Elemente enthalten. Jim Jarmusch ist einfach ein vielseitiger Künstler, der in allem gebildet ist. Insofern ist er auch ein Außenseiter mit einem anderen und offeneren Blick auf die Welt. Auch die Protagonisten des Films grenzen sich von den "Zombies" ab.

Die Darsteller und ihre Charaktere

Tom Hiddleston

Adam

Adam ist ein schlanker Mann mit blassem Teint, der in seinen Dreißigern zu sein scheint, aber eine alterslose, fast konservierte Erscheinung hat. Er besitzt eine starke Persönlichkeit mit einem Hang zum Launischen und Grüblerischen. Adams Kleidung erinnert an Londons Rock’N’Roll-Ära Mitte der 1960er, dazu trägt er dunkle, strubbelige Haare (à la Sid Barrett). Im Gegensatz dazu vermögen seine feingliedrigen weißen Hände eine Renaissancelaute oder eine Vintage-Gitarre über seinen Schoß zu wiegen. Er umgibt sich mit Streicherinstrumenten und einer Fülle alter Elektronik- und Aufnahmegeräte.

Obwohl er vor allem ein besonderes Gespür für Sound und Musik hat, ist Adams Interesse und Wissen an Kunst, Literatur, Geschichte, Medizin, Wissenschaft und Medizin sogar für jemanden seines Alters erstaunlich weitreichend – und immerhin ist er mindestens einige Hundert Jahre alt. Er glaubt an die Gaben menschlicher Ausdrucksweisen und empfindet es zugleich als die größte Tragik der Menschheit, dass es ihr an einer wirklichen Anerkennung der Vorstellungskraft und all ihrer Ausformungen mangelt und sie nicht in der Lage ist, die innovativsten Entdeckungen anzuwenden und weiterzuentwickeln.

Tom Hiddlestons bekannteste Rolle ist als Bösewicht Loki in Kenneth Branaghs „Thor“, den er auch im Marvel-Blockbusterhit „The Avengers“ spielte. Letzterer stellte zahlreiche Einspielrekorde auf, darunter das erfolgreichste Startwochenende in Nordamerika, als Film, der am schnellsten eine Milliarde Dollar weltweit einspielte und wurde der dritterfolgreichste Film aller Zeiten.

Geboren in London, studierte Hiddleston an der Royal Academy of Dramatic Art und wurde durch eine Reihe von Auftritten im Theater, Fernsehen und zuletzt in großen Filmproduktionen bekannt. Zu seinen Rollen zählen F. Scott Fitzgerald in Woody Allens „Midnight In Paris“, Freddie Page in Terence Davies’ „The Deep Blue Sea“ und Captain Nicholls in Steven Spielbergs „Gefährten“.

Im letzten Jahr war Hiddleston für einen BAFTA als bester Nachwuchsdarsteller sowie den Evening Standard Award als bester Darsteller für „Archipelago“ nominiert. Für seine Rolle in „Thor“ gewann er den British Rising Star Award der Richard Attenborough Regional Film Awards und wurde als bester Nachwuchsdarsteller bei den Empire Awards 2012 ausgezeichnet. Er wurde außerdem vom britischen Glamour Magazine zum „Man of the Year“ und vom Total Film Magazine zum „World’s Hottest Actor“ ausgerufen.

Zuletzt war er als Prinz Hal in „Henry IV“ und in der Titelrolle in „Henry V“ zu sehen, wofür er mit dem Times Breakthrough Award der South Bank Sky Arts Awards 2013 ausgezeichnet wurde.

Demnächst wird Hiddleston in einem Gastauftritt in Joanna Hoggs neuem Film „Exhibition“ sowie erneut als Loki in „Thor: The Dark Kingdom“ zusammen mit Chris Hemsworth und Natalie Portman sowie in dem neuen Muppets-Abenteuer „Muppets Most Wanted“ zu sehen sein.

In seinem jüngsten Projekt porträtiert er den dynamischen Kriegsfotografen Robert Capa in Paul Andrew Williams’ „Close Enough“. Der Film handelt von Capas Kampf gegen den Faschismus sowie seiner intensiven Liebesgeschichte mit seiner Fotografenkollegin Gerda Taro, gespielt von Hayley Atwell.

Tilda Swinton
Eve

Eve scheint mit Ende 30, Anfang 40, etwas älter als Adam zu sein, doch wie er hat auch sie etwas Altersloses. Sie wirken beide wie exzentrische Außenseiter, wie aus einer anderen Welt, einer anderen Zeit, sogar von einem anderen Planeten. Sie ist das unersetzliche Yin zu Adams Yang, schafft es ihn wieder aufzuheitern, wenn er überdrüssig und depressiv wird, und gibt ihm seinen Glauben an das menschliche Vorstellungsvermögen zurück, wenn er daran zweifelt. Sie verfügt außerdem über die unheimliche Gabe, das Alter eines jeden beliebigen Gegenstands durch eine kurze Berührung mit ihren filigranen Fingerspitzen zu bestimmen. 

Eve ist anmutig, strahlend und stets tadellos gekleidet. Sie trägt Cowboystiefel und –hüte, dazu weiße Vintage-Jeansjacken und passende enggeschnittene Jeans. Ihre Haare sind aschblond, ihre Haut fast durchsichtig weiß und ihre Lippen oft dunkelrot geschminkt. Einige Tausend Jahre älter als Adam, besitzt Eve einen überschäumenden Sinn für ewiges Bewusstsein. Sie ist der Meinung, dass Unsterblichkeit eine große Gabe ist, die man nicht vergeuden darf und dass das Leben, so prekär und fragil es auch sein mag, nicht sinnlos verschwendet werden darf.

Die geborene Schottin Tilda Swinton startete ihre Filmkarriere mit dem englischen Regisseur Derek Jarman 1985 in „Caravaggio“. Sie drehten sieben weitere Filme zusammen, darunter „The Last of England“, „The Garden“, „War Requiem“, „Wittgenstein“ und „Edward II“ (für den sie 1991 auf dem Filmfest Venedig als beste Darstellerin ausgezeichnet wurde). International bekannt wurde sie 1992 für ihre Hauptrolle in „Orlando“ von Sally Potter.

Swinton hat langjährige Kollaborationen mit mehreren Filmemachern wie Lynn Hershman-Leeson („Conceiving Ada“, „Teknolust“ und „Strange Culture“), John Maybury („Man to Man“ und „Love Is The Devil“), sowie Luca Guadagnino („The Protagonists“, „The Love Factory“ und  „I Am Love“) aufgebaut.

Zu Swintons weiteren Filme zählen Spike Jonzes „Adaption.“, David Mackenzies „Young Adam – Dunkle Leidenschaft“, Mike Mills’ „Thumbsucker – Bleib wie du bist“ und Francis Lawrences „Constantine“, Béla Tarrs „Der Mann aus London“, Andrew Adamsons zwei Teile der „Chroniken von Narnia“-Reihe, Erick Zoncas „Julia“ (Darstellerinnenpreis des Evening Standard), sowie Tony Gilroys „Michael Clayton“, für den Swinton 2008 einen BAFTA und einen Oscar als beste Nebendarstellerin erhalten hat.

Swinton spielte in Lynne Ramsays „We Need To Talk About Kevin“, der 2011 auf dem Filmfest in Cannes lief und von der Kritik gefeiert wurde. Danach war sie in Wes Andersons „Moonrise Kingdom“ zu sehen. 2013 trat sie im Musikvideo zu David Bowies „The Stars Are Out Tonight“ sowie in ihrem vielgepriesenen Kunstperformancestück „The Maybe“ im New Yorker Museum of Modern Art auf. Demnächst ist sie in Jong-hoo Bongs „Snowpiercer“, Terry Gilliams „The Zero Theorem“ und Wes Andersons „The Grand Budapest Hotel“ zu sehen. ONLY LOVERS LEFT ALIVE ist ihr dritter Film mit Regisseur Jim Jarmusch, mit dem sie bereits „Broken Flowers“ und „The Limits of Control“ drehte.

Mia Wasikowska
Ava

Ava ist Eves jüngere „Schwester“. Sie hat einen unglaublich blassen Teint und scheint mit Eve „verwandt“ zu sein. Sie ist mindestens zehn Jahre jünger, ihr Gesicht hat etwas Spitzbübisches, fast Bockiges. Sie macht ständig Ärger.

Sie trägt sehr angesagte und recht freizügige Klamotten, darunter ein sehr kurzes Polkadotkleid mit Plateauschuhen. Sie ist aus Großbritannien, hat aber in Los Angeles gelebt, bevor sie in Adams Haus auftaucht und sich einige „Valley Girl“-Unarten zugelegt, die Adam auf die Nerven gehen. Ava benimmt sich bewusst sehr kindlich, um damit Leute zu manipulieren, vor allem Eve. Ava hat sich etwas Schlimmes zu schulden kommen lassen (in Paris 1926) und hat Adam und Eve darin verwickelt. Die beiden haben es nicht vergessen und vor allem Adam wird es ihr auch nie verzeihen.

Mia Wasikowska hat sich als Shootingstar auf der Leinwand etabliert. Dieses Jahr war sie in Chan-wook Parks Thriller „Stoker – Die Unschuld endet“ neben Nicole Kidman und Matthew Goode zu sehen und spielte außerdem in Richard Ayoades Komödie „The Double“ neben Jesse Eisenberg sowie in John Currans „Tracks“ die Hauptrolle.
Wasikowska gibt demnächst ihr Regiedebüt mit einem Segment der Kurzfilmkompilation „The Turning“ nach Kurzgeschichten des australischen Schriftstellers Tim Winton.

Ihre Darstellung der Alice in Tim Burtons „Alice im Wunderland“ brachte ihr 2010 einen AFI Award als beste internationale Schauspielerin. Zu ihren weiteren Spielfilmen zählen Lisa Cholodenkos „The Kids Are All Right“, Cary Fukunagas „Jane Eyre“, Gus Van Sants „Restless“, John Hillcoats „Lawless – Die Gesetzlosen“, Rodrigo Garcias „Albert Nobbs“ und Scott Teems’ „That Evening Sun“, für den sie 2010 eine Nominierung bei den Independent Spirit Award als beste Darstellerin erhielt.

Wasikowska spielte außerdem in der ersten Staffel der HBO-Serie „In Treatment“, die ihr eine AFI Award Nominierung bescherte.

John Hurt

Marlowe

Marlowe ist ein älterer, beeindruckender Mann mit selbstbewusstem, aber behutsamem Blick. Er ist schlank und trägt einen gepflegten Vollbart sowie eine merkwürdige Mischung an Kleidung, die sowohl das späte 16. als auch das späte 20. Jahrhundert widerspiegelt. Er ist in der Tat der große Dichter und Stückeschreiber Christopher Marlowe, der offensichtlich zu seiner Zeit vor etwa 350 Jahren in einen Vampir verwandelt wurde.

Marlowe ist weise und extrem loyal, aber auch recht unberechenbar und hält sich nicht mit seiner Meinung zurück. Auf seine etwas mürrische Art liebt er Adam und Eve über alles. Marlowe führt seit Langem ein unkonventionelles Künstlerdasein in Tanger, wo er eine Cafébar besitzt und einen ergebenen langjährigen marokkanischen Liebhaber hat. Es wird klar, dass Marlowe noch immer schreibt und er der heimliche Autor der meisten Werke ist, die irrtümlicherweise Shakespeare zugeschrieben werden.

John Hurt ist einer der prominentesten britischen Charakterdarsteller, ein vollendetes Leinwandchamäleon. In seiner mehr als 30 Jahre andauernden internationalen Karriere ist er in über 100 Filmen, ebenso wie im Theater und im Fernsehen aufgetreten. Zu den bekanntesten Rollen des zweifachen Oscar-Nominierten gehören die in Ridley Scotts „Alien – Das unheimliche Wesen aus einer fremden Welt“, David Lynchs „Der Elefantenmensch“, Stephen Frears’ „Die Profi-Killer“, James McTeigues „V wie Vendetta“, Steven Spielbergs „Indiana Jones und das Königreich des Kristallschädels“, sowie David Yates’ „Harry Potter und die Heiligtümer des Todes – Teil 1 und 2“. Zuletzt war Hurt in Tomas Alfredsons gefeiertem „Dame, König, As, Spion“ zu sehen. Seine nächste Kinorolle wird neben Tilda Swinton in Joonho Bongs „Snowpiercer“ sein.

Mit Only Lovers Left Alive arbeiten Jarmusch und Hurt nach „Dead Man“ und „The Limits of Control“ bereits zum dritten Mal zusammen.
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Jim Jarmusch

Regie, Drehbuch

Jim Jarmusch gilt seit Langem als wegweisende Figur im amerikanischen Independentkino. Seine Filme werden oft für ihren metaphysischen Minimalismus gefeiert und wie sie traditionelle Genres wie Roadmovie, Western, Krimi und Detektivfilm auf den Kopf stellen.

Geboren in Akron, Ohio, studierte Jarmusch an der Columbia University Literatur und Poetik bei den renommierten New Yorker Dichtern Kenneth Koch und David Shapiro. Doch es war ein Auslandssemester in Paris, wo er regelmäßig die Cinémathèque Française besuchte, die in Jarmusch die Leidenschaft fürs Filmemachen weckte. Nach seiner Rückkehr in die USA, schrieb er sich für das angesehene Filmstudium an der Tisch School of the Arts der New York University ein. Dort arbeitete er als Assistent der Hollywoodlegende Nicholas Ray and schrieb und inszenierte 1980 seinen ersten Film, „Permanent Vacation“. Angesiedelt in Downtown Manhattan, hielt der Film einen Moment in der Kulturgeschichte des damals im Niedergang begriffenen New Yorks fest. Zuschauer und Kritik waren gleichermaßen fasziniert und der Film wurde noch im selben Jahr in Mannheim mit dem Josef von Sternberg Preis ausgezeichnet.

Jarmusch drehte vier Jahre später „Stranger Than Paradise“, die Reise einer jungen Ungarin, ihres amerikanischen Cousin und dessen Freund durch die weite Landschaft der Vereinigten Staaten. Der Film wurde international gefeiert und mit der Goldenen Palme des Cannes Filmfestivals ausgezeichnet. Jarmuschs Platz im Weltkino war gesichert.

„Down By Law“, Jarmuschs „Neo-Beatnoir-Komödie“, führte 1986 den reflektierten Außenseiterblick auf Amerika ein Stück weiter. Der Film ist zugleich der Beginn der langjährigen Zusammenarbeit mit dem renommierten niederländischen Kameramann Robby Müller.

1987 erhielt Jarmusch ein Künstlerstipendium des Deutschen Akademischen Austauschdienstes DAAD und verbrachte ein halbes Jahr in Berlin, wo er begann, die Idee für seinen nächsten Film „Mystery Train“ zu entwickeln. In dieser Art „minimalistischen Version der Canterbury Tales“ gehen eine Italienerin und ein japanisches Pärchen auf eine Pilgerfahrt nach Memphis, Tennessee.

Mit „Night on Earth“ richtete Jarmusch 1991 seinen Blick auf Momente, die im Kino oft übersehen werden – die Taxifahrt zwischen zwei Handlungsorten – und drehte komplett in Taxis vor Ort in New York, Los Angeles, Paris, Rom und Helsinki, jeweils mit international bekannten Darstellern aus jeder Stadt.

Mit „Dead Man“ (1995) und „Ghost Dog – Der Weg des Samurai“ (1999) reinterpretierte Jarmusch Genrekonventionen und lieferte einen „psychedelischen Western“ und einen Hip-Hop-Gangster-Samuraifilm, die beide seitdem einen unglaublich starken Fankult entwickelt haben.

2003 veröffentlichte Jarmusch mit „Coffee and Cigarettes“ eine Serie hochgelobter Komikminiaturen, die über einen Zeitraum von zwei Jahrzehnten und einer extrem eklektischen Gruppe außerordentlicher Schauspieler und Musiker entstanden sind, die eine nicht minder bunte Truppe komischer Kauze verkörpern.

„Broken Flowers“ (2005) und „The Limits of Control“ (2009) handeln beide von zwei sehr unterschiedlichen Einzelgängern. Ersterer ist ein alternder Don Juan auf der Suche nach der Verfasserin eines anonymen Briefs, der ihn darüber informiert, dass es Vater eines Sohnes ist. Der andere ist ein Profikiller auf der Reise durch Spanien, um einen Auftrag zu erledigen. „Broken Flowers“ wurde beim Filmfest in Cannes 2005 mit dem Großen Preis der Jury ausgezeichnet.
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